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Die Dämmstoffe  
und ihre Eigen- 
schaften

WDV-Systeme werden vornehmlich mit Polystyrol-Dämm-
platten assoziiert. Dabei handelt es sich jedoch nicht um 
die einzige, sondern um die kosteneffizienteste Umset-
zung. Sie ist leistungsfähig und leicht zu verarbeiten.  
Als Nut- und Federplatten verhindern sie Wärmebrücken. 
Die strengen gesetzlichen Vorschriften an den Brand-
schutz werden durch Brandriegel aus nicht brennbarer 
Mineralwolle erfüllt.

Einige Polystyrol-Dämmplatten sind ebenfalls für den 
Einsatz von Dickschicht-Putzen geeignet, die eine erhöhte 
Festigkeit und verbesserte Schalldämmung ermöglichen.

Für die Auswahl des Dämmstoffs sind Deine Präferenzen 
entscheidend – grundsätzlich unterscheidet man:

Die Kosteneffizienten: 
Polystyrol-Dämmplatten (EPS)

Die zentrale Komponente 
eines WDVS ist der Dämm- 
stoff; sein Material, seine  
Eigenschaften, Dicke und 
Beschaffenheit sind maß- 
geblich für die weiteren 
ergänzenden Komponenten. 	
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Unter den WDVS-Dämmungen aus nachwachsenden, weitestgehend 
biologisch abbaubaren Rohstoffen sind Holzfaser-Dämmplatten wohl 
am verbreitetsten. Sie bestehen in der Regel zu mindestens 85 % aus 
Holzfasern, die aus Sägeresten (Schwarte, Spreißel) oder Hackschnitzeln 
gewonnen und stabil verpresst werden. Ihre hohe Druckfestigkeit sorgt 
für hervorragende Stabilität. Holzfaser-Dämmplatten bieten eine gute 
Wärme- und Schall-Dämmleistung, die nur geringfügig unter der von 
Mineralwolle liegt. Ihre spezifische Wärmekapazität ist der mineralischer 
Dämmstoffe jedoch überlegen, was bedeutet, dass Holzfaser-Dämm-
platten einen gesteigerten sommerlichen Hitzeschutz bieten. Sie sind 
diffusionsoffen und kapillaraktiv, d. h. wassertransport- und -speicher-
fähig. Sie können Feuchtigkeit aufnehmen und wieder abgeben – das 
sorgt für ein angenehmes Raumklima: Raumfeuchte wird ausgeglichen, 
Schimmel vermieden.

Mit Holzfaser-Dämmplatten lassen sich Brandschutzkonstruktionen bis 
F90 B/REI 90 errichten, d. h., ein Feuer würde 90 Minuten benötigen, 
 um die an die Konstruktion gestellten Sicherheitsanforderungen zu  
überschreiten. Sie brennen verhältnismäßig langsam, mit geringer 
Rauchentwicklung und tropfen nicht brennend ab.

Mineralwolle zeichnet sich durch gesteigerte Dämmeigen- 
schaften in Bezug auf den Wärme-, Schall- und Brandschutz 
aus. Sie erfüllt hohe Anforderungen und bietet höchsten 
Brandschutz: Baustoffklasse A, nicht brennbar.

Mineralwolle-Dämmplatten sind diffusionsoffen und damit 
„atmungsaktiv“, wenn die weiteren Komponenten des 
Systems darauf ebenso abgestimmt sind. Sie sind langlebig, 
mechanisch belastbar und ermöglichen einen besonders 
homogenen Wandaufbau. Einige Systeme bieten auch 
Fassadenplatten für den Einsatz von Dickschicht-Putzen an, 
die für zusätzliche Festigkeit sorgen.

Mineralwolle bezeichnet Dämmstoffe aus Mineralfasern, 
insbesondere Stein- und Glaswolle. Steinwolleprodukte 
sind in der Regel etwas schwerer und haben eine höhere 
Rohdichte als normale Glaswolleprodukte. Die Dämmstoff-
platten sind daher meist druckfester. Sie bietent leicht 
bessere Schallschutzeigenschaften und sind noch hitzebe-
ständiger. Durch die ständige Weiterentwicklung der 
Produkte durch die Hersteller verschwimmen die Unter-
schiede aber zunehmend, sodass auch Glaswolleprodukte 
über vergleichbare Eigenschaften verfügen können.

Die Natürlichen: Naturfaser-Dämmplatten

Die Leistungsstarken:  
Mineralwolle-Dämmplatten

Die Hersteller bieten heute eine große Auswahl und Vielfalt an weiterentwickelten Dämmstoffen 
für WDV-Systeme. DEIN FÖRDERMITTLER kennt das aktuelle Angebot und findet für die 
bauphysikalischen und -konstruktiven Anforderungen Deines Objekts, Deine Wünsche, Deinen 
Geldbeutel und Anspruch auf Fördermittel die effektivste Lösung.
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Mehr als  
eine Ober- 
flächlichkeit

Der Oberputz ist die letzte Lage eines Putzsystems im 
Außenbereich. Er kann als Dünnschichtputz (organisch 
oder mineralisch gebundener Putz, Schichtdicke ist gleich 
maximale Korngröße) oder Dickschichtputz (mineralisch 
gebundener Putz, Schichtstärke kann erheblich größer als 
die Korngröße sein) ausgeführt werden. Beide Putztypen 
sind als Oberputze auf WDV-Systemen geeignet. 

Mineralisch gebundene Oberputze sind robuster und 
langlebiger, benötigen jedoch grundsätzlich einen  
Egalisationsanstrich.

Oberputze

Putz ist nicht gleich Putz: Verschiedene Arten von Putz 
werden nach den verwendeten Materialien, in der Regel nach 
dem Bindemittel (Kalkputz, Kalkzementputz, Zementputz 
und Gipsputz), nach der Verarbeitung (Rau-, Kratz-, Reibeputz 
u. Ä.) oder nach der Funktion (Wärmedämm-, Akustik- oder 
Sockelputz) differenziert. Man unterscheidet grundsätzlich 
Grundputz (Unterputz) und Oberputz (Edelputz).

Durch unterschiedliche Behandlung beim bzw. nach dem 
Auftragen des Putzes entstehen unterschiedliche Oberflä-
cheneffekte: Reibeputz, Kratzputz, Schlämmputz etc., die 
vollflächig oder auch kombiniert eingesetzt werden 
können.

Seine nahezu glatte Oberfläche erhält dieser Putz durch  
die Strukturierung mit einem Filzbrett.

Rauputz

Filzputz

Auf den Dämmstoff folgt die 
Armierungsschicht als stabiler, 
tragender Untergrund für den 
organischen oder mineralischen 
Oberputz. Der Oberputz eines 
WDVS übernimmt gleich 
mehrere Aufgaben:  
Er ist Schutz gegen Wind und 
Wetter, er muss mechanischen 
Beanspruchungen standhalten, 
bauphysikalische Funktionen 
wie die Regulierung der 
Luftfeuchtigkeit übernehmen 
und nicht zuletzt gut aussehen, 
denn er prägt vornehmlich 
Optik und Anmutung des 
Hauses.
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Er wird aufgrund seiner geringen Festigkeit und besseren  
Spannungsaufnahme meist als Putz für historische 
Gebäude genutzt.

Heute sind auch High-Tech-Putze erhältlich, die die 
Sauberkeit und Schönheit der Fassade verlängern. Sie 
ermöglichen einen Selbstreinigungseffekt. Durch die 
spezielle Oberflächenbeschaffenheit des Putzes wird das 
Festsetzen von Schmutzpartikeln und Algen erschwert. 
Regen und Feuchtigkeit schwemmen die Reste ab.

Sie verfügen über eine besonders hohe Festigkeit und sind 
damit resistenter gegenüber mechanischen Belastungen. 
Eine weitere Eigenschaft: Der Gebäudesockel ist einer 
wesentlich höheren Feuchtebelastung, z. B. durch den 
Bodenkontakt und Spritzwasser, ausgesetzt. Deshalb eignet 
sich im Sockelbereich reiner Zementputz, der auch einen 
besseren Feuchteschutz ermöglicht.

Hierbei handelt es sich um einen klassischen Putz für innen 
und außen. Häufig wird dieser auch als Kalkzementleicht-
putz (mit kleinsten Styroporkügelchen oder mineralischen 
Zuschlägen) an der Fassade verwendet.

Dieser stark hydrophobierte, mit speziellen Luftporen 
versehene Kalkzementputz ermöglicht aufgrund seiner 
Porenstruktur die Einlagerung bauschädlicher Salze in das 
Putzgefüge und minimiert damit Bauschäden durch 
Feuchte und Salze.

Kalkputz

Putze mit Selbstreinigungseffekt

Sockelputze

Kalkzementputz

Sanierputz

Putze können maschinell oder von Hand verarbeitet werden.  
Je nach Beschaffenheit der Putzoberfläche spricht der Fachmann 
z. B. von Reibe-, Struktur-oder Streichputz. Die unterschiedlichen  
Gestaltungseffekte werden durch die Korngröße der Zuschlag- 
stoffe und durch die unterschiedliche Behandlung des frischen  
Putzes erzielt, z. B. Glattziehen, Kellenstriche, Kehren, Kratzen 
u. v. m. Hierfür bedarf es der versierten Hand eines Fachmanns,  
damit handwerkliche Formvollendung Dein Haus ziert.

Strukturgebend

Eine weitere Möglichkeit: 
Stein- und Buntsteinputze. 
Neben ihrer außergewöhn-
lichen Optik bieten sie vor 
allem im Sockelbereich 
höchste Widerstandsfähig-
keit und Schlagfestigkeit. 
Erhältlich sind sie in feiner 
wie grober Körnung.
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Bring Farbe ins Spiel!
Und das nicht nur im Hinblick auf die Hausoptik, sondern auch 
zum Schutz der Fassade. Neben Formen und Strukturen sind es 
besonders auch die Farben, die Deiner Fassade und damit auch 
Deinem Haus weithin sichtbar seinen Charakter und seine 
Individualität verleihen. Für diesen Bereich der Fassadengestal-
tung steht Dir eine nahezu grenzenlose Vielfalt an Farben, Tönen, 
Abstufungen und Kombinationsmöglichkeiten zur Verfügung.

Doch Farbe kann mehr: In ihrer Funktionalität und Umweltverträglichkeit 
haben Farben in den letzten Jahren stetig dazugewonnen und können  
die Hauswand auch nachhaltig gegen äußere Einflüsse wappnen.  
Mit modernen High-Tech-Farben gestaltest Du nicht mehr nur,  
Du schützt aktiv die Fassade. Sie sind so konzipiert, dass sie speziell  
Nässe effektiv und intelligent „managen“. Durch eine kapillar hydrophobe 
Oberfläche wird eine besonders schnelle Rücktrocknung der Fassade  
nach Niederschlägen, Taufeuchte oder Nebel erzielt. Die Fassade ist vor 
Algen- und Pilzbefall geschützt, weniger verschmutzungsanfällig und 
bleibt so länger schön – ganz ohne den Einsatz umwelt- und gesundheits-
schädlicher Biozide und Wirkstoffe, rein über das physikalische Prinzip.

Ob modern, mediterran oder romantisch-ländlich, ob gediegen oder 
kreativ, ob futuristisch oder klassisch-elegant – durch den Einsatz  
von Putzen, Profilen, Farben und/oder ergänzenden Materialien kann 
das gleiche Haus komplett anders wirken.

Ein Haus – unendlich viele Möglichkeiten
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Die Geschmäcker sind verschieden. Doch obwohl 
jeder Mensch unterschiedliche persönliche 
Vorlieben hat, gibt es Farbwirkungen, die wir alle 
gleich unterbewusst wahrnehmen:
Helle Töne wirken insgesamt leichter, offener und 
freundlicher, während dunklere Farben massiver, 
wertiger und robuster wirken. Kalte Farben 
werden als sachlicher und distanzierter – warme 
Farben eher als lebendiger und sinnlicher 
wahrgenommen.
Farbkombinationen können ein harmonisches 
Bild erzeugen; sie können aber auch kontrastie-
rend gewählt sein, z. B. um eine schlichte Fassade 
lebendiger und außergewöhnlicher zu gestalten 
oder spezielle Bereiche gezielt zu akzentuieren.

Jeglicher Couleur

Weiß vermittelt die Klarheit der Form. Es kann die 
Architektur ebenso wie bestehende Elemente und 
Strukturen betonen und hervorheben, z. B. das 
spannende Lichtspiel auf modernen, verwinkelten 
Fassaden, auf Stuck oder strukturgebenden Form- 
elementen. Wenn Du mit Weiß oder hellen Farben 
arbeitest, betonst Du die Architektur oder hand-
werkliche Details des Gebäudes. Nichts lenkt das 
Auge von der Schönheit der Fassade ab.

Mit Farbe kannst Du den Blick aber auch lenken:  
Mit dem gezielten Einsatz von Farbe kannst Du 
bewusst Aspekte, Bereiche oder Details des 
Gebäudes inszenieren. Du kannst sie hervorhe-
ben oder in den Hintergrund rücken lassen, die 
Fassade strukturieren und in der optischen 
Wahrnehmung verändern. Beispielsweise, indem 
Du durch Farb- oder Materialwechsel horizontal 
oder vertikal optische Riegel bildest – so kannst 
Du die Proportion Deines Hauses optisch in die 
Höhe strecken oder auch verbreitern.

Besonders sachliche Fassaden kannst Du durch 
intensive Farben und gekonnte Farbspiele 
interessanter und persönlicher gestalten.  
Der Charakter Deines Hauses lässt sich hier 
maßgeblich verändern. Vormals eher „lang-
weilige“ Fassaden sprühen vor Charme, Esprit 
und Individualität mit außergewöhnlichen 
Farbgebungen.

Die Architektur im Vordergrund

Behutsames Setzen von Akzenten

Individualisierung formaler Fassaden
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ZUSAMMEN GEHT DAS.

Wissen, was geht. Wissen, wie‘s geht.
Wir bedanken uns bei den folgenden Markenherstellern für ihre fachliche Unterstützung und das zur Verfügung gestellte 
Bildmaterial (Quellenverweis gemäß der dargestellten Bauteile):

WDV-Systeme
Baumit GmbH – www.baumit.de

Knauf Gips KG/Knauf Insulation GmbH – www.knauf.com

Saint-Gobain Weber GmbH – www.de.weber

Sakret Trockenbaustoffe Europa GmbH & Co. KG – www.sakret.de

Sievert Baustoffe SE & Co. KG – www.akurit.de

Spezialisiert auf WDV-Systeme mit Steinwolle-Dämmstoffen
HECK Wall Systems GmbH – www.wall-systems.com

Spezialisiert auf WDV-Systeme mit Holzfaser-Dämmstoffen
STEICO SE – www.steico.com

Farben
Krautol GmbH – www.krautol.de

tex-color – www.tex-color.de

Neben einem ausgereiften, hochwertigen WDV-System sind die Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit jeder Baumaßnahme stets auch abhängig von 
der fachgerechten Ausführung. Nur sie gewährleistet Wertbeständigkeit und Sicherheit. Mangelhaft ausgeführte Arbeiten an den Außenwänden 
können Dich teuer zu stehen kommen: angefangen bei einer unzureichenden Dämmleistung über eine schadhafte Fassadenoptik bis hin zu Feuchte- 
schädigung der Bausubstanz, die zu Folgekosten führen.  Bei der Dämmung und Sanierung von Außenwänden und Fassaden handelt es sich um 
komplexe Gewerke. Deshalb gehören diese Arbeiten in die Hände des qualifizierten Handwerks. DEIN FÖRDERMITTLER empfiehlt Dir auf 
Wunsch qualifizierte und zuverlässige Fachbetriebe in Deiner Region.

DEIN FÖRDERMITTLER:
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